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«In meinem Alter hat der Gedanke an die 
Pensionierung nicht oberste Priorität. 
Ich vertraue jedoch darauf, dass meine Vor- 
sorgegelder gut verwaltet werden und 
ich eines Tages darauf zurückgreifen kann.»

Sabrina Hertig, Dipl. Physiotherapeutin, 
Zuger Kantonsspital, Baar
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Im Verlaufe des Berichtsjahrs 2008 verdüsterte sich das finanzielle Umfeld, in dem 
sich auch die Zuger Pensionskasse bewegt, zusehends. Beinahe täglich berichteten die 
Medien über den Zusammenbruch von Banken, über staatliche Stützungsinterventionen 
in Milliardenhöhe, die das Finanzsystem vor dem totalen Zusammenbruch bewahren 
sollten, oder über Länder, die nur dank Mitteln des internationalen Währungsfonds vor 
dem Staatsbankrott gerettet werden konnten. Es folgten Berichterstattungen über Auf-
tragsrückgänge in der Industrie, über drohende oder bereits eingetretene Arbeitslosig-
keit und Konkurse von angesehenen Unternehmen.

Aufgrund des wirtschaftlichen Abwärtsgangs mussten wir Verluste hinnehmen, 
die den Deckungsgrad bis Ende 2008 auf 92.0 Prozent drückten. Und wir wissen nicht, 
wie sich das Umfeld zukünftig entwickeln wird. 

Die Anlagestrategie der Zuger Pensionskasse ist darauf ausgelegt, die Sicherheit 
des ihr anvertrauten Vermögens umfassend zu gewährleisten. Wir verzichten deshalb 
bewusst auf Anlagen in strukturierte Produkte, Hedge Funds und Private Equities. 
Zudem müssen unsere Schuldner höchste Bewertungen (Ratings) vorweisen können. 
Diese Strategie bewahrte uns im Berichtsjahr davor, direkt vom Konkurs der Lehman 
Brothers, vom Zerfall von Hedge Funds oder von den betrügerischen Machenschaften 
eines Madoff getroffen zu werden.

Sie als unsere Versicherten können sich auch in Zukunft voll und ganz auf die 
Zuger Pensionskasse verlassen. Wir bieten Ihnen in diesen unsicheren Zeiten grösst-
mögliche Sicherheit für Ihre Sparguthaben und zukünftigen Rentenansprüche. Dafür 
garantieren die weiterhin sorgfältige Bewirtschaftung des Vermögens, die mit dem neu-
en Pensionskassengesetz verbesserte Austarierung zwischen Beiträgen und Leistungen 
sowie die Staatsgarantie. Letztere ermöglicht es auch, eine gewisse Zeit mit einer Unter-
deckung zu bestehen. Die Massnahmen, die wir zur Reduktion der Unterdeckung ein-
leiteten, sind deshalb vergleichsweise moderat ausgefallen. Wir haben den Zins auf 
Sparguthaben für das Jahr 2009 auf 2.0 Prozent gesenkt und auf den Renten richten wir 
keine Teuerungszulage aus. 

Ich hoffe mit Ihnen, dass sich die Aussichten im laufenden Jahr 2009 verbessern 
und wir wieder zuversichtlicher in die Zukunft blicken können. 

Roman Balli, Präsident Zuger Pensionskasse

Editorial

Im Sog der Finanzkrise

Liebe Leserin
Lieber Leser

Roman Balli
Präsident
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«Ich habe schon manchmal ein mulmiges 
Gefühl, wenn ich in der Zeitung lese, 
dass sich selbst namhafte Pensionskassen 
in einer Unterdeckung befinden!»

Heinz Nussbaumer, Stv. Leiter Tech-Dienst,
Klinik Adelheid, Unterägeri
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Vorstand
Der Vorstand, das oberste Organ der Zuger Pensions-
kasse, welcher sich aus je vier Vertreterinnen der Arbeit-
nehmenden und der Arbeitgebenden, also paritätisch, 
zusammensetzt, traf sich im Berichtsjahr zu insgesamt 
vier ordentlichen Sitzungen, zu einer ausserordentlichen 
Sitzung sowie zu einem ganztägigen Workshop. Daneben 
nahmen die Vorstandsmitglieder an individuellen Weiter-
bildungskursen teil.

Vorrangiges Thema an allen Vorstandssitzungen 
waren die Auswirkungen der aktuellen Finanz- und Wirt-
schaftlage auf die Zuger Pensionskasse. Jeweils umfas-
send über die neuesten Entwicklungen und den Stand 
der Vermögensverwaltungstätigkeit informiert, wurden 
Massnahmen und Änderungen in der strategischen Aus-
richtung diskutiert und, wo notwendig, beschlossen, um 
den negativen Entwicklungen entgegenzuwirken. 

Der Vorstand beauftragte die Geschäftsleitung, 
eine umfassende Asset-Liability-Management-Studie 
(ALM-  Studie) in Auftrag zu geben, mit dem Ziel zu über-
prüfen, wie sich die Aktiven (Assets) gegenüber den Ver-
pflichtungen (Liabilities) verhalten und welche Massnah-
men aufgrund des heutigen Stands und der zukünftigen 
Entwicklung einzuleiten oder zu ergreifen sind. 

Die Studie konnte Ende des Berichtsjahrs ab-
geschlossen und Anfang des Jahres 2009 präsentiert 
werden. Eine erste Sichtung ergab, dass die bisherigen 
vom Vorstand beschlossenen Strategien beizubehalten 
und auch für die zukünftig erwartete Entwicklung geeig-
net sind. In der Feinabstimmung bestehen jedoch noch 
Möglichkeiten zur Optimierung. Im Auftrag des Vorstands 
wird die Anlagekommission die Schlüsse, die sich aus 
der Studie ziehen lassen, auswerten und Anträge zuhan-
den des Vorstands erarbeiten. 

Rückblick

Bericht zum Geschäftsjahr 2008

Die Zuger Pensionskasse hat ein bewegtes Jahr hinter sich. Die Turbulenzen 
an den Finanzmärkten haben deutliche Spuren hinterlassen. Der Deckungsgrad 
ist per 31. Dezember 2008 auf 92.0 Prozent gesunken, nachdem er im Vorjahr 
noch bei 108.9 Prozent lag. Damit befindet sich die Zuger Pensionskasse erstmals 
seit dem Jahr 2002 wieder in einer Unterdeckung. 

Geschäftsstelle
Am 1. Mai 2008 trat der neue Geschäftsleiter, Rudolf B. 
Zeller, sein Amt an. Er löste Othmar Müller, den lang-
jährigen Verantwortlichen der Zuger Pensionskasse ab, 
der sich in seinen wohlverdienten Ruhestand begab. 
Rudolf B. Zeller ist eidg. diplomierter Pensionskassenlei-
ter und war vor seinem Eintritt mehrere Jahre stellver-
tretender Direktor der Pensionskasse Basel-Stadt. Sein 
Amtsantritt fiel zeitgleich mit der sich immer stärker 
auswirkenden Finanz- und Wirtschaftskrise zusammen. 
Diesem Umfeld konnte sich die Zuger Pensionskasse 
nicht entziehen. Sie erlitt auf dem angelegten Vermögen 
Verluste, die ein Absinken des Deckungsgrads von 108.9 
Prozent auf 92.0 Prozent per 31. Dezember 2008 be-
wirkten. Die vorhandenen Wertschwankungsreserven im 
Umfang von 174 Millionen Franken – eine Rückstellung, 
die gebildet wird um Anlageverluste aufzufangen – muss-
ten vollumfänglich aufgelöst und eine Unterdeckung in 
Höhe von 166 Millionen Franken ausgewiesen werden. 
Erstmals seit dem Jahr 2002 – Deckungsgrad damals 
95.0 Prozent – befindet sich die Zuger Pensionskasse 
damit in einer Unterdeckung.

In einem ersten Schritt hat die Zuger Pensions-
kasse deshalb die Verzinsung der Sparguthaben für das 
Jahr 2009 auf das gesetzlich erlaubte Minimum von 2.0 
Prozent gesenkt und auf eine Anpassung der laufenden 
Renten an die Teuerung verzichtet.

In einem weiteren Schritt wurde im Auftrag des 
Vorstands überprüft, ob die aktuelle Anlagestrategie mit 
der Risikofähigkeit der Kasse übereinstimmt und welche 
Massnahmen allenfalls ergriffen werden müssen, um der 
zukünftigen Entwicklung Rechnung tragen zu können. 
Das Ergebnis der Überprüfung zeigte auf, dass das bis-
herige Vorgehen im An lagebereich ausgewogen und auf 
die Kasse abgestimmt war, dass jedoch aufgrund der ak-
tuellen Finanzmarkt lage auch Verbesserungen möglich 
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sind. Diese werden momentan aufbereitet und fliessen 
laufend in die Prozesse ein. 

Die Zuger Pensionskasse hofft, dass keine wei-
teren Massnahmen notwendig sein werden. Sie verfügt 
zudem über genügend liquide Mittel, um sämtlichen 
Leis tungsverpflichtungen – auch zukünftigen – vollum-
fänglich nachkommen zu können. Die gesetzlich veran-
kerte Staatsgarantie erlaubt einer öffentlich-rechtlichen 
Pen sionskasse ausdrücklich eine Unterdeckung ohne 
das Ergreifen von umfassenden Sanierungsmassnah-
men, sofern die Beiträge und Leistungen im Gleichge-
wicht sind, wie es das Pensionskassengesetz vorsieht. 

Im Herbst des Berichtsjahres wurde die Umset-
zung des per 1. Januar 2009 einzuführenden neuen Vor-
sorgeplans Standard PLUS vorbereitet und alle Versicher-
ten darüber orientiert. Rund 300 Versicherte machten 
von dem Angebot Gebrauch.

Die Einführung des neuen Pensionskassenge-
setzes mit seinen notwendigen Anpassungen im EDV-
Bereich, in den Abläufen, in den Formularen und Unter-
lagen konnte reibungslos vollzogen werden.

Eine massgebende Änderung, die das neue Pen-
sionskassengesetz mit sich brachte, war die Ausgliede-
rung der Geschäftsstelle aus der Kantonalen Verwaltung. 
Die Zuger Pensionskasse ist seit dem 1. Januar 2008 kei-
ne Dienststelle der Finanzdirektion mehr, sondern eine 
selbstständige Institution, deren oberstes verantwort-
liches Organ der Vorstand ist. Die neuen Strukturen 
haben sich bewährt und folgen der Richtung, die auch 
auf Bundesebene für die öffentlich-rechtlichen Pensions-
kassen angestrebt und bald konkretisiert wird: Eine mög-
lichst grosse Unabhängigkeit der Vorsorgeeinrichtung 
vom Arbeitgeber. Dieser soll sich weitgehend darauf 
beschränken, die Höhe seines Beitrages, oder alternativ, 
die Leistungen festzusetzen. Die Ausgestaltung der be-
ruflichen Vorsorge ist jedoch dem paritätisch zusam-
mengesetzten, obersten Organ der Pensions kasse über-
bunden. 

Anlagekommission 
Im Oktober des Berichtsjahrs hat die Anlagekommis sion, 
die vom Vorstand ins Leben gerufen wurde, ihre Tätigkeit 
aufgenommen. Ihre Aufgabe ist es, die taktische Umset-
zung der Anlagestrategie zu vollziehen, die Anlagetätig-
keit zu überwachen und Anlageentscheide aufgrund der 
aktuellen und zu erwartenden Wirtschafts- und Finanz-
situation zu fällen. Sie trifft sich in der Regel jeden zwei-
ten Monat zur Beratung und Entscheid findung. Der Port-
foliomanager wird damit massgebend in seiner Tätigkeit 
unterstützt. Dank der breiter abgestützten Anlageent-
scheide gewinnt die Zuger Pensionskasse beträchtlich 
an Sicherheit. Die Anlagekommission informiert den Vor-
stand über ihre Aktivitäten und Entscheide. 

Die Sitzungen der Anlagekommission waren aus 
aktuellem Anlass geprägt von der Sorge um die Entwick-
lung an den Finanzmärkten. Mit Blick auf die langfristige 
Ausrichtung der Anlagen wurde bewusst darauf verzich-
tet, Vermögenswerte zu tiefen Kursen zu veräussern und 
damit die Verluste zu realisieren. Bei der in der Bilanz 
ausgewiesenen Vermögensminderung handelt es sich 
somit zum überwiegenden Teil um Buchverluste. Der 
Aktienbestand reduzierte sich wertmässig auf 24.9 Pro-
zent des Vermögens. Liquide Mittel aus der Rückzahlung 
von Obligationen (diese werden in der Regel bis zu ihrem 
Ablauf gehalten) wurden wiederum in Bonds, jedoch 
mit einer kürzeren Laufzeit, investiert. Damit wurden 
Vor bereitungen getroffen, um von einem erwarteten, 
zukünftigen Anstieg der Zinsen profitieren zu können.

Portfoliomanagement
Auf dem Wertschriftenportefeuille wurde im Berichtsjahr 
eine Performance von –17.5 Prozent erzielt. Der Wert der 
Anlagen verminderte sich aufgrund der stetig – teilweise 
dramatisch – fallenden Kurse an den Börsenplätzen der 
ganzen Welt. Gemäss Strategie und taktischem Auftrag 
wurden keine Wertpapiere zu tiefen Kursen verkauft 
und damit auch keine Verluste realisiert. Beim überwie-
genden Teil der Wertverminderungen handelt es sich 
somit um Buchverluste. Im Bereich Aktien Ausland wur-
de im Verlaufe des Jahres 2008 die untere taktische 
Bandbreite unterschritten, während bei den Obligati-
onen Schweizer Franken die obere taktische Bandbreite 
beinahe vollständig ausgeschöpft wurde. Ohne zu forcie-
ren wurde deshalb der Anteil Aktien Ausland vorsichtig 
und kontinuierlich durch Zukäufe leicht erhöht. Die unte-
re taktische Bandbreite blieb jedoch, angesichts der wei-
terhin unsicheren und kaum einschätzbaren Lage an den 
Finanzmärkten und im Einverständnis mit dem Vorstand, 
unterschritten. 

Die Obligationen in Schweizer Franken entwi-
ckelten sich erfreulich, was in der Hauptsache auf die 
von uns geforderten höchsten Ratings der Schuldner 
zurückzuführen ist. Dagegen litten die Obligationen in 
Fremdwährung unter der Wertverminderung des Euro 
gegenüber dem Schweizer Franken. 

Weiterhin wird in allen Bereichen der Anlagetätig-
keit äusserst sorgfältig und verantwortungsbewusst ge-
handelt. Dieses Vorgehen erwies sich in jüngster Vergan-
genheit als sehr erfolgreich, war die Zuger Pen sionskasse 
doch weder direkt vom Konkurs von Lehman Brothers 
noch vom Einbruch bei den strukturierten Produkten 
oder den betrügerischen Machenschaften von Madoff 
und Konsorten betroffen. Dieser Sorgfaltspflicht wird 
auch zukünftig in allen Bereichen der Vermögensverwal-
tung mit Nachdruck nachgelebt.
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Immobilien Direktanlagen
Die direkten Immobilienanlagen zeitigten im Berichtsjahr 
eine erfreuliche Performance von 4.57 Prozent. Das Im-
mobilienportefeuille wird auch weiterhin bei der Zuger 
Pensionskasse eine gewichtige Rolle spielen und in der 
Tendenz weiter ausgebaut werden. 

Es bestehen – ausser bei der Erstvermietung in 
Alpnach – keine Leerstände.

Immobilien Indirekte Anlagen
Die indirekten Anlagen im Bereich Immobilien enttäusch-
ten. Indirekte Anlagen (Beteiligungen und Aktien) in der 
Schweiz erzielten eine Performance von – 2.1 Prozent, 
die ausländischen Beteiligungen waren mit – 13.1 Pro-
zent – auch währungsbedingt – stark negativ. Die mit 
dieser Anlage kategorie erzielte Wertsteigerung der ver-
gangenen Jahre wurde im Berichtsjahr vernichtet.  

Liegenschaften
Schwyz, Wohnüberbauung Brühlmatt
Die Planungsarbeiten an der neuen Wohnsiedlung 
gingen zügig voran. Die durchgeführten Grundwasser-
Sondierbohrungen für eine mögliche Erschliessung der 
natür lichen Wärmespeicher mit Wärmepumpen waren 
erfolgreich. Damit konnte auch diese erneuerbare Ener-
giequelle in die Evaluation für die zukünftige Wärme-
erzeugung einbezogen werden.

Alpnach OW, Untere Gründlistrasse 16/18/20 
Die Überbauung mit 26 Wohnungen wurde im Herbst 
fertig gestellt und von den ersten Mietern bezogen. 

Rotkreuz, Wohnüberbauung Weidstrasse 9/11
Die meisten Sanierungsarbeiten an den Liegenschaften 
konnten per Jahresende abgeschlossen und die Woh-
nungen bezogen werden. 

Zug-Oberwil, Sanierung Angelgasse 5a/b und 7a/b
Die Überbauung aus dem Jahr 1964 besteht aus 4 Wohn-
häusern mit insgesamt 28 Wohnungen und einer Tief-
garage. Im Berichtsjahr bewilligte der Vorstand die not-
wendigen Mittel, um eine umfassende Sanierung der 
Liegenschaften durchzuführen. Die Arbeiten werden im 
Verlauf des Jahres 2009 aufgenommen.

Angeschlossene Arbeitgeber
Zwei Arbeitgebende verliessen im Jahr 2008 die Zuger 
Pensionskasse, acht Arbeitgebende durften neu be grüsst 
werden. Die bisher als einzelne Arbeitgeber geführten 
Spitex Organisationen wurden neu im «Verein Spitex 
Kanton Zug» zusammengefasst. Insgesamt verzeichnete 
die Zuger Pensionskasse damit einen Zuwachs von rund 
180 Versicherten.  

Gerichtsfall
Das Lehrpersonal der gemeindlichen Schulen des Kan-
tons Zug wurde bisher von Gesetzes wegen bei der 
Zuger Pensionskasse gegen die Folgen von Alter, Tod und 
Invalidität versichert. Gegen die massgebende Bestim-
mung von § 1 Abs. 1 lit. b des Gesetzes über die Zuger 
Pensionskasse (PKG) legte die Einwohnergemeinde Zug 
sowie eine Einzelperson Beschwerde beim Bundesge-
richt ein. Die Beschwerdeführer machten geltend, dass 
die angefochtene Bestimmung gegen Bundesrecht ver-
stosse, da der Kanton einer Gemeinde, die Arbeitgeberin 
des Lehrpersonals ist, nicht vorschreiben könne, wo sie 
ihre Mitarbeitenden versichere.

Die zweite sozialrechtliche Abteilung des Bundes-
gerichts folgte nach einer öffentlichen Verhandlung äus-
serst knapp mit 2 zu 3 Stimmen mehrheitlich den Argu-
menten der Beschwerdeführer und hob die Bestimmung 
von § 1 Abs. 1 lit. b PKG als bundesrechtswidrig mit 
sofortiger Wirkung (12. Dezember 2008) auf. Um zu ver-
hindern, dass die betroffenen Versicherten eine Versi-
cherungslücke erleiden, kann die bisherige Regelung 
übergangsrechtlich für einige Zeit weiterbestehen.

Neben der Einwohnergemeinde Zug (als Be-
schwerdeführerin) ist die Einwohnergemeinde Oberägeri 
direkt vom Bundesgerichtsurteil betroffen. Alle anderen 
Zuger Gemeinden verfügen über eine Anschlussverein-
barung, welche es ihnen ermöglicht, das vom Entscheid 
betroffene Lehrpersonal übergangslos und zu gleichen 
Bedingungen weiter bei der Zuger Pensionskasse zu ver-
sichern.

Das Teilliquidationsverfahren für das Lehrpersonal 
der Stadt Zug wird – in Absprache mit der Stadt Zug – mit 
Bilanzstichtag 31. Dezember 2009 im 1. Quartal 2010 
durchgeführt. Für das Lehrpersonal der Einwohnerge-
meinde Oberägeri sind im Zeitpunkt des Verfassens 
dieses Berichts Verhandlungen über den Abschluss eines 
Anschlussvertrags eingeleitet.

Rudolf B. Zeller, Geschäftsleiter Zuger Pensionskasse
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«Ich werde noch lange nicht pensioniert. 
Trotzdem ist es wichtig, dass man sich mit 
der finanziellen Vorsorge beschäftigt.»

Martina Hegglin, Pflegefachfrau,
Zuger Kantonsspital, Baar
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  2008  2007

Deckungsgrad   92.0%  108.9%

Bestandesveränderung  Anzahl  Anzahl
Aktive Versicherte  7651  7295
Rentnerinnen und Rentner  1760  1629
Angeschlossene Arbeitgebende  98  98
Eintritte Versicherte  1327  1118
Austritte Versicherte  971  895

Kapitalveränderung  in Mio. CHF  in Mio. CHF
Bilanzsumme  1930  2148
Sparkapital Versicherte  1255  1194
Deckungskapital Renten  728  694
Reserven  80  80
Beitragsvolumen  109  103
Nettoergebnis aus Vermögensanlage  –282  +64
Renten- und Kapitalauszahlungen  64  63
Austrittsleistungen und Vorbezüge  58  48
Eintrittsleistungen und Einlagen  61  55

Renditen  in Prozent  in Prozent
Gesamtperformance  –13.21  +2.77
Performance Wertschriften   –17.50  +2.76
Performance Immobilien Direktanlagen Schweiz  +4.57  +4.04
Performance Immobilien Anteilscheine/Aktien Schweiz  –2.11  +0.22
Performance Immobilien Anteilscheine/Aktien Ausland  –13.10  +2.81
Performance Hypotheken  +4.15  +4.03

Zinsen  Prozentsatz  Prozentsatz
Zins auf Sparguthaben  2.75  2.5
Technischer Zinssatz  4.0  4.0

Bewertungsgrundsätze  Methode  Methode
Bewertung Wertschriften  Verkehrswert  Verkehrswert
Bewertung Immobilien  DCF  DCF

Wichtige Kennzahlen
Auf einen Blick
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«Gerade bei solch unsicheren Zeiten am 
Finanzmarkt ist Vorsorge auch eine Ver-
trauenssache. Einer guten Pensionskasse 
anzugehören, gibt da ein gutes Gefühl!»

Dr. med. Martin B. Knab, Oberarzt,
Psychiatrische Klinik Zugersee, Oberwil-Zug
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 Bilanz
Jahresrechnung 2008

  31.12.2008  31.12.2007
  CHF  CHF
Aktiven   
   
Vermögensanlagen  1 929 966 092.79  2 148 203 647.77
   
Umlaufvermögen  121 371 343.05  99 020 921.02
Flüssige Mittel und Geldmarktanlagen   63 606 502.83  65 460 888.00
Forderungen Beiträge Arbeitgeber   11 283 086.75  14 055 798.30
Forderungen an Dritte   33 472 647.12  10 846 672.77
Aktive Rechnungsabgrenzung   13 009 106.35  8 657 561.95
     
Anlagevermögen   1 808 594 749.74  2 049 182 726.75
Obligationen Schweiz   436 444 000.00  409 407 200.00
Obligationen Ausland CHF   216 584 165.00  224 922 310.45
Obligationen Ausland FW   149 226 192.86  154 833 388.67
Grundpfandforderungen an Mitglieder   4 367 500.00  5 981 500.00
Grundpfandforderungen an Anlagestiftungen   4 750 000.00  4 750 000.00
Immobilien Direktanlagen   308 436 440.15  271 944 915.10
Immobilien Beteiligungen   208 677 834.94  227 113 191.49
Aktien Schweiz   260 283 176.29  394 683 775.04
Aktien Ausland   219 702 386.35  355 530 314.75
EDV, Mobilien und Einrichtungen   123 054.15  16 131.25
   
Total Aktiven   1 929 966 092.79  2 148 203 647.77
   
Passiven    
   
Verbindlichkeiten   27 713 648.95  2 562 786.90
Arbeitgeberreserven   298 090.35  –
Freizügigkeitsleistungen und Renten   3 711 195.60  2 562 786.90
Finanzierung Besitzstandslösung   23 704 363.00  –
   
Passive Rechnungsabgrenzung   4 249 043.55  3 400 525.60
 
Nicht technische Rückstellungen   67 144.25  51 625.35
   
Vorsorgekapitalien und technische Rückstellungen  2 063 804 259.55  1 967 797 297.55
Vorsorgekapital Aktive Versicherte  1 255 366 268.55  1 193 910 297.55
Vorsorgekapital Rentner  728 137 991.00  693 887 000.00
Technische Rückstellungen  80 300 000.00  80 000 000.00
Wertschwankungsreserve  –  174 391 412.37
Unterdeckung   –165 868 003.51  –
   
Total Passiven  1 929 966 092.79  2 148 203 647.77
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Betriebsrechnung
Jahresrechnung 2008

  31.12.2008  31.12.2007
  CHF  CHF
 
Ordentliche und übrige Beiträge und Einlagen   115 339 704.77    111 308 309.95 
Beiträge Arbeitnehmer   42 246 650.30    39 924 617.20 
Beiträge Arbeitgeber   66 726 278.95    63 129 427.70 
Einlagen Arbeitnehmer   5 683 909.12    5 159 873.85 
Einlagen Arbeitgeber   682 866.40    3 094 391.20
   
Eintrittsleistungen   54 888 273.87    47 030 758.95 
Freizügigkeitseinlagen   52 246 938.02    45 472 396.10 
Einzahlungen bei Scheidung   1 461 709.85    547 706.55 
Rückzahlungen Wohneigentumsförderung   1 179 626.00    1 010 656.30 
   
Zufluss aus Beiträgen und Eintrittsleistungen   170 227 978.64    158 339 068.90 
   
Reglementarische Leistungen   –64 422 716.90    –62 792 212.95 
Altersrenten   –46 552 572.90    –42 889 179.75 
Hinterlassenenrenten   –7 905 641.75    –7 606 258.00 
Invalidenrenten   –4 128 585.75    –3 820 591.30 
Übrige reglementarische Leistungen  –44 336.70    –79 159.90 
Kapitalleistungen bei Pensionierung   –5 434 153.80    –8 397 024.00 
Kapitalleistungen bei Tod   –357 426.00     –
   
Austrittsleistungen  –57 742 345.85  –48 375 565.30
Freizügigkeitsleistungen   –48 145 781.70    –39 207 691.95 
Auszahlungen bei Scheidung   –2 348 564.15    –2 024 734.20 
Vorbezüge Wohneigentumsförderung   –7 248 000.00    –7 143 139.15 
   
Abfluss für Leistungen und Vorbezüge   –122 165 062.75    –111 167 778.25 
   
Auflösung/Bildung Vorsorgekapitalien u. techn. Rückstellungen  –96 006 962.00    –116 750 792.40 
Auflösung Vorsorgekapital aktive Versicherte   106 076 135.25    118 466 038.45
Auflösung Vorsorgekapital Rentner   58 988 563.10    54 395 188.95 
Auflösung technische Rückstellungen   4 700 000.00    6 400 000.00   
Bildung Vorsorgekapital aktive Versicherte   –133 656 387.80    –145 722 222.25 
Bildung Vorsorgekapital Rentner   –66 551 592.55    –85 541 644.95 
Bildung technische Rückstellungen  –5 000 000.00   –10 400 000.00 
Verzinsung Vorsorgekapital aktive Versicherte   –33 875 718.45    –28 858 131.60 
Verzinsung Vorsorgekapital Rentner   –26 687 961.55   –25 490 021.00
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  31.12.2008  31.12.2007
  CHF  CHF

Versicherungsaufwand   –14 223 503.00    –13 475 600.00 
Versicherungsprämien    –13 804 686.00    –12 906 076.00 
Abgabe an Sicherheitsfonds   –418 817.00    –569 524.00 
   
Ertrag aus Versicherungsleistungen    4 841 070.70    160 448.45   
   
Netto-Ergebnis aus dem Versicherungsteil    –57 326 478.41    –82 894 653.30 
   
Ertrag aus Wertschriften und Guthaben    34 152 364.47    41 018 813.66 
Ertrag aus Grundpfandforderungen    415 253.30    373 775.15 
Ertrag aus Immobilien    16 947 121.90    15 936 261.65 
Realisierte Kurs- und Devisenverluste auf Wertschriften   –1 677 589.64    –673 361.65
Realisierte Verkaufs- und Devisenverluste auf Immobilien   –   –322 993.37    
Realisierte Kurs- und Devisengewinne auf Wertschriften    906 028.41     12 005 969.24 
Realisierte Verkaufs- und Devisengewinne auf Immobilien   10 265.00       – 
Bewertungsverluste auf Wertschriften    –337 627 427.36    –58 406 657.24 
Bewertungsverluste auf Immobilien    –20 183 006.94    –6 348 824.55 
Bewertungsgewinne auf Wertschriften    25 269 010.00    57 817 017.10
Bewertungsgewinne auf Immobilien    1 617 278.30    3 884 902.89 
Aufwand der Vermögensverwaltung Wertschriften    –1 349 163.36   –1 449 482.17  
Aufwand der Vermögensverwaltung Immobilien    –176 272.00     –225 824.85 
   
Netto-Ergebnis aus Vermögensanlagen    –281 696 137.92    63 609 595.86 
   
Sonstiger Ertrag    465 643.20    1 240 776.55 
Verwaltungskostenbeiträge Arbeitgeber    199.25    784 792.40
Übrige Erträge    465 443.95     455 984.15 
   
Sonstiger Aufwand    –114 081.95    –102 694.75 
Verzugszinsen    –     –2 694.75 
Abschreibungen auf EDV    –114 081.95    –100 000.00
   
Verwaltungsaufwand    –1 588 360.80    –1 520 154.65 
   
Aufwandüberschuss vor Auflösung      
Wertschwankungsreserve    –340 259 415.88    –19 667 130.29 
  
Auflösung Wertschwankungsreserve    174 391 412.37    19 667 130.29
  
Unterdeckung    –165 868 003.51    –
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«Ich hoffe, dass mein hart verdientes Geld 
nicht in die Boni von irgendwelchen gierigen 
Bankmanagern fliesst.»

Milan Abramović, Fachverantwortlicher 
Lagerungs pflege im Operationsbereich, 
Zuger Kantonsspital, Baar
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1  Grundlagen und Organisation

1.1 Rechtsform und Zweck
 Die Zuger Pensionskasse ist eine öffentlich-rechtliche Anstalt mit eigener Rechtspersön-

lichkeit mit Sitz in Zug. Sie führt als registrierte Vorsorgeeinrichtung die obligatorische und 
überobligatorische berufliche Vorsorge nach dem Bundesgesetz über die berufliche Alters-, 
Hinterlassenen- und Invalidenvorsorge (BVG) für das Staatspersonal sowie für das Personal 
angeschlossener Arbeitgeber durch. Die Zuger Pensionskasse ist im Handelsregister ein-
getragen.

1.2 Registrierung BVG und Sicherheitsfonds
 Die Zuger Pensionskasse ist im Register für die berufliche Vorsorge unter der Ordnungs-

nummer ZG 0027 eingetragen. Sie ist dem Freizügigkeitsgesetz unterstellt und entrichtet 
Beiträge an den BVG-Sicherheitsfonds.

1.3 Angaben zu den Rechtsgrundlagen
 Die Rechtsgrundlagen der Zuger Pensionskasse umfassen das aktuell geltende Gesetz 

über die Zuger Pensionskasse (Pensionskassengesetz) vom 31. August 2006 sowie die 
Verordnung zum Gesetz über die Zuger Pensionskasse (Pensionskassenverordnung) vom 
20. November 2007, beide in Wirksamkeit seit dem 1. Januar 2008. Der Vorstand der Zuger 
Pensionskasse hat in Ergänzung dazu die nachfolgend aufgeführten Reglemente und 
Richtlinien erlassen: Ein Geschäfts- und Organisationsreglement, ein Reglement über die 
Durchführung einer Teilliquidation, ein Reglement für die Vermögensanlagetätigkeit sowie 
Richtlinien für Vermögensanlagen, Immobilienanlagen, Rechnungslegung und Bildung von 
Reser ven und Rückstellungen.

1.4 Führungsorgane / Zeichnungsberechtigung
1.4.1 Vorstand
 Der Vorstand ist das oberste Organ der Zuger Pensionskasse. Er ist paritätisch aus vier Ver-

tretern der Arbeitgebenden und vier Vertretern der Arbeitnehmenden zusammengesetzt. 
Die Vertreterinnen und Vertreter der Arbeitgebenden werden vom Regierungsrat ernannt; 
dieser bestimmt auch das Präsidium. Die vier Vertreterinnen und Vertreter der Arbeitneh-
menden werden vom Staatspersonalverband (1 Vertretung), vom Lehrerinnen- und Lehrer-
verein (1 Vertretung) und dem Personal der angeschlossenen Arbeitgebenden (2 Vertreter) 
gewählt. Die Vorstandsmitglieder sind auf Seite 37 aufgeführt. Die Amtsperiode des Vor-
stands beträgt vier Jahre und läuft Ende 2010 ab.

1.4.2 Geschäftsleitung
 Die Geschäftsstelle besorgt die operativen Geschäfte nach Massgabe der gesetzlichen Be-

stimmungen und nach den Weisungen des Vorstands. Sie wird vom Geschäftsleiter geführt. 
Die zeichnungsberechtigten Mitglieder des Vorstands und der Geschäftsstelle zeichnen 
kollektiv zu zweien.

Anhang zur Jahresrechnung
Jahresrechnung 2008
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1.5  Experte, Kontrollstelle, Risikobeurteilung, Aufsichtsbehörde, Loyalitäts-
bestimmungen

1.5.1 Experte für berufliche Vorsorge
 LCP Libera AG, Stockerstrasse 34, 8002 Zürich

Der Experte für die berufliche Vorsorge nimmt periodisch Prüfungen vor. Er bestätigt die 
gesetzeskonformen versicherungstechnischen Änderungen der gesetzlichen Grundlagen 
und erstellt periodisch Deckungskapitalberechnungen und versicherungstechnische Gut-
achten.

1.5.2 Kontrollstelle
 Finanzkontrolle des Kantons Zug, Bahnhofstrasse 12, 6301 Zug

Die Kontrollstelle prüft die Jahresrechnung, die Alterskonten, die Rechtmässigkeit der Ge-
schäftsführung und die Vermögensanlagen gemäss Gesetz und Verordnung. Sie erstattet 
Bericht zuhanden des Vorstands der Pensionskasse.

1.5.3 Risikoanalyse
 PPCmetrics AG, Badenerstrasse 6, 8021 Zürich

Im Berichtsjahr wurde die Zuger Pensionskasse im Rahmen einer Asset-Liability-Manage-
ment-Studie einer eingehenden Prüfung unterzogen. Ziel der Studie war es, die Risikofähig-
keit und die zukünftige Entwicklung der Kasse unter unterschiedlichen zugrunde gelegten 
Szenarien zu ermitteln. 

1.5.4 Investmentbeurteilung
 Complementa Investment-Controlling AG, Gaiserwaldstrasse 14, 9015 St. Gallen

Die Firma Complementa Investment-Controlling AG beurteilt jährlich im Rahmen eines 
Risiko Check-up die Risikofähigkeit der Zuger Pensionskasse. Sie untersucht das Rendite- 
und Risikopotenzial und berechnet die notwendigen Schwankungsreserven.

UBS Business Banking Investment Services, 8000 Zürich
Das Fachpersonal von UBS Business Banking Investment Services beurteilt periodisch das 
Wertschriftenportfolio der Zuger Pensionskasse. 

1.5.5 Aufsichtsbehörde
 Zentralschweizer BVG- und Stiftungsaufsicht ZBSA, Bundesplatz 14, 6003 Luzern

Die Aufsichtsbehörde wacht darüber, dass alle gesetzlichen Vorschriften eingehalten wer-
den, fordert jährliche Berichterstattung über die Geschäftstätigkeit und nimmt Einsicht 
in die Berichte der Kontrollstelle und des Experten für berufliche Vorsorge.

1.5.6 Umsetzung der Loyalitätsbestimmungen
 Personen und Institutionen, die mit der Bewirtschaftung des Pensionskassenvermögens 

betraut sind, haben erhöhte Anforderungen an die Loyalität zu erfüllen. Sie haben dem Vor-
stand jährlich eine schriftliche Erklärung darüber abzugeben, ob und welche persönlichen 
Vermögensvorteile sie im Rahmen ihrer Tätigkeit für die Zuger Pensionskasse entgegen-
genommen haben. Die Zuger Pensionskasse ist dem Verhaltenskodex in der beruflichen 
Vorsorge unterstellt.
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1.6 Angeschlossene Arbeitgebende
Im Jahr 2008 waren bei der Zuger Pensionskasse 98 Arbeitgebende (Vorjahr 98) ange-
schlossen. Folgende Arbeitgebende haben sich im Berichtsjahr neu der Zuger Pensions-
kasse angeschlossen:
– Bürgergemeinde Risch
– GGZ@Work, Zug
– GGZ, Freizeitanlage Loretto, Zug
– GGZ, Verein Therapeutische Gemeinschaft Sennhütte, Zug
– Stiftung für das Alter, Hünenberg
– Verein Spitex Kanton Zug, Baar
– Verein Zuger Ausbildungsverbund Hauswirtschaft, Cham
– Wohn- und Werkheim Schmetterling, Cham

Im «Verein Spitex Kanton Zug» sind folgende Spitex-Organisationen zusammengefasst:
– Spitex Stadt Zug (bisher)
– Spitex Baar (bisher)
– Spitex Walchwil (bisher)
– Spitex Steinhausen (bisher)
– Spitex Menzingen-Neuheim (bisher)
– Spitex Ägerital (bisher)
– Spitex Hünenberg (neu)
– Spitex Rotkreuz (neu)
– Spitex Cham (neu)

Folgende Arbeitgebende sind im Berichtsjahr aus der Zuger Pensionskasse ausgetreten: 
– Interkantonale Schule für Pflegeberufe, Baar
– Landwirtschaftliche Schule, Cham
 
Eine Liste mit allen per 1. Januar 2009 angeschlossenen Arbeitgebenden finden Sie auf 
Seite 39.
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2  Aktive Versicherte sowie Rentnerinnen und Rentner

2.1 Aktive Versicherte1

 Altersstruktur aktive Versicherte1

 Versichertenbestand1 nach Gruppen

1 Versicherte mit mehreren Teilpensen sind unter mehreren Arbeitgebenden aufgeführt und mehrfach gezählt.
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 Bestand 31.12.2008 Bestand 31.12.2007
Frauen   4747       4452
Männer     2904    2843
Total 7651 7295
 

 

 Männer Frauen Total    %
Allgemeine Verwaltung Kanton 
und kantonale Anstalten 1246 853 2099 27.4
Gemeindeverwaltungen 349 357 706       9.2
Lehrkräfte Volksschulen 521 1164 1685 22.0
Spitäler und Heime 386 1476 1862 24.3 
Angeschlossene Institutionen 402   897 1299 17.0
Total Versicherte 2904 4747 7651 100.0
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2.2 Rentnerinnen und Rentner

 Altersstruktur der Rentnerinnen und Rentner
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 Bestand 31.12.2008 Bestand 31.12.2007
Altersrenten 1362 1246
Ehegattenrenten 246 236
Invalidenrenten 152 147
Erwachsenenrenten 1760 1629
Alterskinderrenten 20 19
Waisenrenten 33 34
Invaliden-Kinderrenten 28 25
Kinderrenten 81 78

2.3 Demografisches Verhältnis
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3  Art der Umsetzung des Zwecks

3.1 Erläuterung des Vorsorgeplans
 Es wird ein von den Arbeitnehmenden und den Arbeitgebenden finanzierter umhüllender 

Vorsorgeplan geführt. Das Gesetz über die Zuger Pensionskasse vom 31. August 2006 
und die Pensionskassenverordnung vom 20. November 2007 (in Kraft seit 1. Januar 2008) 
regeln die berufliche Vorsorge zur Absicherung der wirtschaftlichen Folgen von Alter, 
Invalidität und Tod. Die Leistungen sind darin umschrieben.

3.2 Finanzierung, Finanzierungsmethode
 Die Pensionskasse ist nach dem Beitragsprimat (Sparen/Risikolösung) aufgebaut und finan-

ziert. Die Altersleistungen richten sich nach dem individuell vorhandenen Sparguthaben. 
Die Risikoleistungen, die seit 2006 rückversichert sind, richten sich bei den aktiven Ver-
sicherten nach dem versicherten Lohn, bei den Rentenbeziehenden nach der ausbezahlten 
Altersrente. Die Beiträge berechnen sich in Prozenten des versicherten Lohns. Dieser ent-
spricht dem AHV-Jahreslohn, vermindert um den Koordinationsabzug.

3.3 Weitere Informationen zur Vorsorgetätigkeit
 Der Koordinationsabzug betrug im Berichtsjahr 25.0 Prozent des massgebenden Jahres-

lohnes (maximal 23 205 Franken). 
 Das Vorsorgekapital der aktiven Versicherten wurde im Berichtsjahr zu 2.75 Prozent ver-

zinst; der technische Zins für die Berechnung des Deckungskapitals der Rentnerinnen und 
Rentner betrug 4.0 Prozent.
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4 Bewertungs- und Rechnungslegungs-Grundsätze, Stetigkeit

4.1 Bestätigung über Rechnungslegung nach Swiss GAAP FER 26
 Die Jahresrechnung entspricht in Darstellung und Bewertung der von der Fachkommission 

für Empfehlungen zur Rechnungslegung (Swiss GAAP FER) erlassenen Richtlinie Nr. 26 vom 
1. Januar 2004. Sie vermittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage (true & fair view).

4.2 Buchführungs- und Bewertungsgrundsätze
 Die Buchführungs- und Bewertungsgrundsätze entsprechen den Vorschriften von Art. 47, 

48 und 48a BVV2. Verbucht sind aktuelle beziehungsweise tatsächliche Werte per Bilanz-
stichtag:

 – Währungsumrechnung: Kurse per Bilanzstichtag
 – Flüssige Mittel, Forderungen, Verbindlichkeiten: Nominalwert
 – Wertschriften inklusive Anlagefonds & Anlagestiftungen, Obligationen: Kurswert
 –  Immobilien im Direktbesitz: Ertragswert, DCF-Methode, Schatzung Wüest & Partner, 

Zürich
 –  Abgrenzungen und nicht technische Rückstellungen: Bestmögliche Berechnung und 

Schätzung der Geschäftsleitung
 –  Vorsorgekapitalien und technische Rückstellungen: Berechnung durch Experten für die 

berufliche Vorsorge
 –  Sollwert der Wertschwankungsreserve: Berechnung nach finanzökonomischem Ansatz
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5  Versicherungstechnische Risiken / Risikodeckung / Deckungsgrad

5.1 Art der Risikodeckung, Rückversicherung
 Die Zuger Pensionskasse hat im Jahr 2008 die Risiken aus Alter selbst getragen. Die Risiken 

aus Tod und Invalidität wurden bei der PKRück rückversichert.

5.2 Entwicklung und Verzinsung der einzelnen Vorsorgekapitalien
 Die vom Vorsorgeexperten berechneten Vorsorgekapitalien können aufgrund der nachfol-

genden Summen aus der Betriebsrechnung und den Berechnungen aus der Versicherungs-
anwendung PEKA nachvollzogen werden.

5.2.1 Vorsorgekapital der aktiven Versicherten 2008

Einnahmen  CHF
Spargutschriften 84 676 685.90
Zusatzbeitrag zur Finanzierung Einmaleinlage 1.1.2008 6 725 418.95
Freiwillige Einlagen 5 683 909.10
Freizügigkeitsleistungen 52 246 938.00
Einlagen Arbeitgeber 455 539.80
Einzahlungen bei Scheidung 1 461 709.85
Rückzahlungen Wohneigentumsförderung 1 179 626.00
Abgeltungen / Rückvergütungen Arbeitgeber 227 326.60
Verzinsung Vorsorgekapital 2.75 Prozent 33 875 718.45
Total Einnahmen 186 532 872.65

Ausgaben CHF
Freizügigkeitsleistungen 44 434 586.10
Abgrenzung pendente Austritte per 31. Dezember 2008 3 711 195.60
Auszahlung bei Scheidung 2 348 564.15
Vorbezüge Wohneigentumsförderung 7 248 000.00
Übertrag Vorsorgekapital Neurentner 44 377 395.95
Übertrag Vorsorgekapital für Risikofälle 3 956 393.45
Total Ausgaben 106 076 135.25
  
Einnahmenüberschuss 2008 80 456 737.40
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5.2.2 Entwicklung des Vorsorgekapitals der aktiven Versicherten

  CHF
Stand 1. Januar 2008 1 193 910 297.55
Einnahmenüberschuss 80 456 737.40
Barwert zukünftige Zusatzbeiträge – 19 000 766.40
Stand 31. Dezember 2008 1 255 366 268.55
Veränderung in Prozent  + 5.15

5.2.3 Vorsorgekapital für Renten 2008

Einnahmen CHF
Verzinsung Vorsorgekapital Rentner 4.0 Prozent 26 687 961.55
Übertrag Vorsorgekapital Neurentner 44 377 395.95
Übertrag Vorsorgekapital für Risikofälle 3 956 393.45
Aufwand Pensionierungsverluste Neurentner 3 905 210.85
Technische Abgrenzung Risiko / Langlebigkeit 14 312 592.30
Total Einnahmen 93 239 554.10

Ausgaben  CHF
Rentenleistungen 58 631 137.10
Todesfallkapitalauszahlungen nach Pensionierung 357 426.00
Ehegattenabfindungen –
Total Ausgaben 58 988 563.10

Einnahmenüberschuss 2008 34 250 991.00

5.2.4  Entwicklung des Vorsorgekapitals für Renten

  CHF
Stand 1. Januar 2008 693 887 000.00
Einnahmenüberschuss 34 250 991.00
Stand 31. Dezember 2008 728 137 991.00
Veränderung in Prozent   + 4.94

5.3 Summe der Altersguthaben nach BVG

  CHF
Stand 31. Dezember 2008 445 400 063.60 
Stand 31. Dezember 2007 415 131 337.00  
Veränderung in CHF 30 268 726.60
Veränderung in Prozent  + 7.29
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5.4 Ergebnis der letzten versicherungstechnischen Deckungskapital- und 
 Reservenberechnung
 Die notwendige Höhe der Vorsorgekapitalien für Rentenbeziehende und aktive Versicherte 

sowie die erforderlichen Reserven werden vom Experten jährlich auf den Bilanzstichtag 
(31. Dezember) neu berechnet. Das bilanzierte Vorsorgekapital entspricht dem gemäss 
Experten mit Schreiben vom 9. Februar 2009 ermittelten Vorsorgekapital. Alle drei Jahre – 
im Fall einer Unterdeckung, wie sie im Berichtsjahr besteht, jährlich – erstellt der Experte 
eine ausführliche versicherungstechnische Bilanz. 

Für die zunehmende Lebenserwartung der Rentenbeziehenden wurden die vom 
Experten ermittelten Rückstellungen im Umfang von 33 Millionen Franken vollumfänglich 
gebildet. Für die schrittweise Anpassung des Umwandlungssatzes aufgrund der Zunahme 
der Lebenserwartung der Aktiven wurden bisher 27 Millionen Franken bei einem Bedarf 
von 34 Millionen zurückgestellt. Wie in den Vorjahren wurden Pensionierungsverluste auch 
im Jahr 2008 durch die Zuger Pensionskasse nachfinanziert. Die Rückstellung für die 
zukünftige Anpassung des technischen Zinssatzes wurde unverändert beibehalten. Zur 
Abdeckung von ausserordentlichen Versicherungsrisiken wird bei der PKRück Lebensversi-
cherungsgesellschaft für Pensionskassen eine Kundenreserve geführt. 

Technische Rückstellungen per 31.Dezember 2008 CHF
Rückstellung für Langlebigkeit Rentenbeziehende 33 000 000.00
Rückstellung für Langlebigkeit Aktive 27 000 000.00
Rückstellung Technischer Zinssatz 13 700 000.00
Rückstellung PKRück 6 600 000.00
Total Rückstellungen 80 300 000.00

5.5 Technische Grundlagen und andere versicherungstechnisch relevante Annahmen
 Die versicherungstechnischen Berechnungen per 31. Dezember 2008 basieren auf folgen-

den Grundlagen:
 –  Technische Grundlagen: EVK 2000 mit einem Zinsfuss von 4.0 Prozent
 –  Verstärkung durch Bildung von Rückstellungen für die Zunahme der Lebenserwartung 

seit der Veröffentlichung der technischen Grundlagen EVK 2000.
In der Berichtsperiode wurden keine Änderungen an den technischen Grundlagen 

vor genommen.
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5.6 Deckungsgrad gemäss Anhang zu Art 44 Abs. 1 BVV2
Der Deckungsgrad einer Vorsorgeeinrichtung errechnet sich aus dem Verhältnis zwischen 
dem verfügbaren Vermögen, also den Aktiven abzüglich Fremdkapital, und den versiche-
rungstechnischen Verpflichtungen der Kasse. Die Zuger Pensionskasse befindet sich erst-
mals seit dem Jahr 2002 in einer Unterdeckung.

 2008 2007
 CHF CHF
Total der Aktiven 1 929 966 092.80 2 148 203 647.77
./. Verbindlichkeiten / Rechnungsabgrenzung –32 029 836.75 –5 985 783.50
Verfügbares Vermögen 1 897 936 256.05 2 142 217 864.27
Vorsorgekapital aktive Versicherte 1 255 366 269.00 1 193 910 297.55
Vorsorgekapital Rentnerinnen und Rentner 728 137 991.00 693 887 000.00
Technische Rückstellungen 80 300 000.00 80 000 000.00
Total der Verpflichtungen 2 063 804 260.00 1 967 797 927.55

Deckungsgrad 92.0 % 108.9%

Gemäss Pensionskassengesetz (§ 18 Abs. 2) garantieren der Kanton und die angeschlos-
senen Organisationen die versicherten Leistungen gemäss Standardvorsorgeplan je gegen-
über ihren eigenen Versicherten.

 Entwicklung des Deckungsgrades
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6  Erläuterungen der Vermögensanlage und der Ergebnisse 
  aus Vermögensanlage

6.1 Organisation der Anlagetätigkeit, Anlagereglemente
 Der Vorstand trägt im Rahmen seiner Führungsaufgabe die oberste Verantwortung für die 

Anlage des Pensionskassenvermögens. Die Vermögensanlage erfolgt unter Beachtung der 
Vorschriften von Artikel 49 ff BVV2. 

Die mittel- und langfristigen Anlageziele (Richtlinien, Grundsätze, Anlagestrategie, Begren-
zung der Vermögensanlagen usw.), die Bewertung des Vermögens und die Messung des 
Anlageerfolges (Benchmark) werden durch den Vorstand festgelegt. Für die taktische Um-
setzung der Anlagestrategie hat der Vorstand eine Anlagekommission eingesetzt, welche 
am 1. Oktober 2008 ihre Tätigkeit aufgenommen hat. Für die einzelnen Anlageentscheide, 
die Titelauswahl und das Portfolio-Management ist die Geschäftsstelle zuständig. Die Anla-
gekommission und das Portfolio-Management erstatten dem Vorstand umfassend Bericht. 
Das Wertschriftenportefeuille wird periodisch einer externen Analyse unterzogen.

 Anlagestrategie
 Der Vorstand hat im Jahre 2006 unter Beizug externer Spezialisten die Anlagestrategie für 

die Jahre 2007–2011 festgelegt. Dabei wurde die Sicherheit der Vermögensanlagen nicht 
nur unter Einbezug der finanziellen Lage, sondern auch unter Berücksichtigung von Struk-
tur und Entwicklung des Versichertenbestandes neu beurteilt, wie dies nach Art. 50 BVV2 
erforderlich ist. Pensionskassen sind langfristige Investoren. Solange davon ausgegangen 
werden kann, dass der Fortbestand der Kasse gewährleistet ist, kann auch die Anlagestra-
tegie auf langfristige Bedürfnisse ausgerichtet werden. Die Zuger Pensionskasse misst un-
ter diesem Aspekt Sachwertanlagen wie Aktien und Immobilien nach wie vor eine grosse 
Bedeutung bei. Der Vorstand hat die bisherige, bewährte Strategie modifiziert und opti-
miert. Die Bereiche Obligationen Schweiz und Obligationen Ausland CHF werden zusam-
mengefasst in Obligationen CHF. Die Anlagen in Fremdwährungs-Obligationen werden 
leicht reduziert. Immobilien-Anlagen bleiben unverändert eine bedeutende Anlagekatego-
rie und sollen auch die rückläufigen Hypothekaranlagen kompensieren. Auf Investitionen in 
alternative Anlagen wie Hedge Funds und Private Equities sowie direkt in Rohstoffe wird 
weiterhin verzichtet. Das Securities Lending (Ausleihung von Wertschriften) bleibt einge-
stellt. Diese Anlagevehikel sind für den Vorstand zu wenig durchschaubar und mit zu vielen 
Risiken behaftet. Die taktischen Bandbreiten wurden verengt. 

Der Vorstand erteilte der PPCmetrics AG, Zürich, im Berichtsjahr den Auftrag zum 
Erstellen einer umfassenden Asset-Liability-Management-Studie (ALM), welche unter Be-
rücksichtigung der heutigen und zukünftigen Verpflichtungen aufzeigt, welche Anlage-
politik der Risikofähigkeit und den Anforderungen der Kasse entspricht. Die Erkenntnisse 
aus der ALM-Studie werden im Verlauf des Jahres 2009 von der Anlagekommission analy-
siert und die notwendigen Schritte vorbereitet. 



27Zuger Pensionskasse Jahresbericht 2008

6.1.1 Verwaltungsmandate Wertschriften
 Die Zuger Pensionskasse hat weiterhin keine Verwaltungsmandate vergeben.

6.1.2 Verwaltungsmandate Immobilien

Verwaltungsmandate Verkehrswert  Anteil
   TCHF    %
Alfred Müller AG, Baar 56 490  20
Hammer Retex AG, Cham 58 287  21
Jego Bau AG, Hünenberg 29 168  10
Löwen Bau- und Betriebs AG, Luzern 17 710  6
Müller + Partner Architekten AG, Baar 31 255  11
Regimo Zug AG, Zug 6 115  2
STS Immobilien AG, Rotkreuz 26 540  9
Trewim AG, Romanshorn 20 973  8
TRIAS Immobilien u. Verw. AG, Baden 8 806  3
Truvag Treuhand AG, Luzern 11 129  4
Uto Nova AG, Zürich 17 786  6
Total 284 259  100

6.2 Erweiterungen der Anlagemöglichkeiten (Art. 59 BVV2)
 Es wurden keine Erweiterungen der Anlagemöglichkeiten in Anspruch genommen. Die 

Anlagen in Fremdwährungen liegen innerhalb der Gesamtbegrenzung von 30.0 Prozent 
gemäss Art. 55e BVV2.

6.3 Zielgrösse und Berechnung der Wertschwankungsreserve gemäss GAAP FER 26
Die Wertschwankungsreserve dient dazu, die Auswirkungen von kurzfristigen Wertschwan-
kungen im Anlagebereich auszugleichen. Die Zielgrösse der Wertschwankungsreserve wird 
nach einem finanzökonomischen Ansatz festgelegt. Sie ist abhängig von der Anlagestra-
tegie, vom Mittelbedarf, vom angestrebten Sicherheitsniveau (99.0 Prozent) und vom Be-
trachtungshorizont (2 Jahre). Die Zielgrösse unserer Wertschwankungsreserve wird von der 
Firma Complementa Investment-Controlling AG, St. Gallen, ermittelt. Diese empfiehlt für 
die Zuger Pensionskasse eine Wertschwankungsreserve von 19.0 Prozent des technisch 
notwendigen Kapitals.

Zielgrösse der empfohlenen Wertschwankungsreserve  CHF 392 122 809.40
Wertschwankungsreserve per 31. Dezember 2008 CHF 0.00

Fehlende Wertschwankungsreserven    19.0 %
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6.4 Darstellung der Vermögensanlagen nach Anlagekategorien

Anlagekategorie Aktuell per Anteil Strategie Taktische
  31.12.2008   Bandbreite
     Mio. CHF % % %
Flüssige Mittel, Geldmarkt 63.6 3.3 2 1–10
Obligationen CHF 653.0 33.8 30 25–35
Obligationen in Fremdwährungen 149.2 7.7 7 2–12
Aktien Schweiz 260.3 13.5 18 13–23
Aktien Ausland 219.7 11.4 18 13–23
Immobilien und Hypotheken 526.2 27.3 25 20–30
Forderungen, Darlehen 57.9 3.0  
Total 1 929.9 100.0 100  

Die Anlagevorschriften nach Art 53 ff. BVV2 sind eingehalten. Bei den taktischen Bandbrei-
ten handelt es sich um Zielwerte, welche sich aus der Anlagestrategie ergeben. Aufgrund 
der ausserordentlichen Situation an den Finanzmärkten wurde die taktische Bandbreite 
in der Anlagekategorie «Aktien Ausland» im Einverständnis mit dem Vorstand temporär 
unterschritten.

6.5 Laufende (offene) derivative Finanzinstrumente
Per Bilanzstichtag waren keine Derivate im Einsatz. Im Berichtsjahr wurden keine deriva-
tiven Finanzinstrumente eingesetzt.

6.6 Erläuterung des Netto-Ergebnisses aus Vermögensanlagen 

6.6.1 Ergebnisse aus Vermögensanlagen
Die Ergebnisse der Vermögensanlagen sind in der Betriebsrechnung ausgewiesen.

6.6.2 Performance der Vermögensanlagen 
Die Gesamtperformance über sämtliche Vermögensanlagen beträgt im Berichtsjahr 
– 13.21 Prozent. Sie setzt sich wie folgt zusammen:

Gesamtperformance – 13.21 % (Vorjahr + 2.77 %)
Performance Wertschriften – 17.50 % (Vorjahr + 2.76 %)
Performance Immobilien Direktanlagen Schweiz + 4.57 % (Vorjahr + 4.04 %)
Performance Immobilien Anteilscheine / Aktien CH – 2.11 % (Vorjahr + 0.22 %)
Performance Immobilien Anteilscheine Ausland – 13.10 % (Vorjahr + 2.81 %)
Performance Hypotheken + 4.15 % (Vorjahr + 4.03 %)
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Über die vergangenen 16 Jahre konnte mit Wertschriftenanlagen eine durchschnittliche 
Performance von 5.2 Prozent erzielt werden.

 

Der kumulierte Performancevergleich zeigt den Anlageerfolg der vergangenen 16 Jahre. 
Aufgrund unseres höheren Aktienanteils zu Beginn des Berichtsjahres erzielte der Referenz-
index Pictet BVG-Index 93 – mit einem Aktienanteil von 25.0 Prozent – eine bessere Per-
formance. Demgegenüber schnitt die Zuger Pensionskasse im Vergleich mit den Misch-
vermögen der sechs grossen Anlagestiftungen mit vergleichbarer Aktiengewichtung auch 
im Jahr 2008 deutlich besser ab.
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Im Berichtsjahr konnten wir nur in den Anlagekategorien Obligationen Ausland CHF und 
Aktien Schweiz die Benchmark übertreffen. Bei den Obligationen Ausland CHF lag unser 
Ergebnis rund 3 Prozentpunkte über der Benchmark. Einerseits zeichnen wir nur AA und 
AAA Titel aus Emission, andererseits besitzen wir nur einen geringen Teil an Firmenobliga-
tionen und gar keine BBB-Titel mit Asset backed Securities (Subprime). In der Folge hatten 
wir keine Totalausfälle zu beklagen. Im Weiteren wurden einige unserer Finanzobligationen 
nun praktisch mit Staatsgarantien versehen. Die Minderperformance bei den Obligationen 
CH rührte von unserer kürzeren Duration von 3.7 Jahren her (Swiss-Bond-Index: 5.2 Jahre). 
Bei den Obligationen Ausland Fremdwährung wirkte sich im Berichtsjahr die Euro-Über-
gewichtung negativ aus. Hauptgrund für die Minderperformance bei den Aktien Ausland 
war unser Engagement in den Emerging Markets. Bei den Immobilien wirkten sich die Kurs-
korrekturen bei den indirekten Immobilienanlagen stark negativ auf die Performance aus 
(Schweiz – 2.1 Prozent; Ausland – 13.1 Prozent).

6.7 Anlagen beim Arbeitgeber
 Es bestehen keine Anlagen bei Arbeitgebern. Die Zuger Pensionskasse hält im Wert-

schriftenvermögen Aktien der Zuger Kantonalbank im Wert von 2 Millionen Franken.

6.8 Offenlegung von Beteiligungen an Aktiengesellschaften
 Die Zuger Pensionskasse hält bei der Immobilien-Aktiengesellschaft Mobimo Holding AG 

eine Beteiligung von 4.42 Prozent und bei der Sustainable Performance Group eine solche 
von 4.04 Prozent. Die Sustainable Performance Group ist eine Anlagegesellschaft, die in 
nach haltige Firmen investiert und an der Börse kotiert ist.
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7  Erläuterungen weiterer Positionen der Bilanz und Betriebsrechnung

7.1 Immobilien Direktanlagen

Immobilien Baujahr Wohnungen Mietflächen  Anteil
  Anzahl   m2    %
Alleineigentum Wohnnutzung  607  74.1

Alpnach, Untere Gründlistrasse 16/18/20 2008 26  
Arth, Baumgarten 4–10 2006 33  
Baar, Parkstrasse 45/47/49/51 2006 26  
Hünenberg, Zythusmatt 3–13 1997 53  
Romanshorn, Hueber Rebgarten 11–19 1989 70  
Romanshorn, Bachweg 3/3a/3b  1994 36  
Root, Kalenbühl 3a/3b/5a/5b 2008 32  
Rotkreuz, Weidstrasse 9/11 1981 34  
Stein, Wasserwerkstrasse 26/36 1985 36  
Steinhausen, Goldermatten 40/42 1972 24  
Steinhausen, Eichholzstrasse 9/11 1980 26  
Steinhausen, Eichholzstrasse 22 1991 22  
Steinhausen, Eichholzweg 2–20 1992 60  
Steinhausen, Eichholzweg 9c/d/11c 1992 3  
Zug-Oberwil, Angelgasse 5/7 1964 28  
Zug, St. Johannesstrasse 19/21 1967 20  
Zug, Riedmatt 12 1970 12  
Zug, Hertizentrum 3–5 1983 48  
Zug, Baarerstrasse 94 1977 6  
Zug, An der Lorze 7 2004 12  

    
Alleineigentum Mischnutzung  43 4 615 19.7

Winterthur, Marktgasse 1 1917 3 1 821
Zug, Baarerstrasse 19–23 1985 33 1 940 
Zürich, Wyssgasse 5 1992 7 854 

    
Miteigentum 1/3   6 030 6.2

Luzern, Haldenstrasse 23/23a 1999  6 030 
     
Total  650 10 645 100.0
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7.2 Immobilien indirekte Anlagen

Beteiligung Betrag Anteil
 TCHF   %
Immobilien-Anlagestiftungen / Fonds 96 006 46.0
Immobilien Aktiengesellschaften 34 868 16.7
Immobilien Ausland 77 804 37.3
Total 208 678 100.0

 

7.3 Verwaltungsaufwand

 2008  2007
 CHF  CHF
Personalaufwand 1 108 338.90  1 031 881.55 
Büromiete 78 351.95  93 681.50
Übrige Bürokosten 156 407.25  186 191.00
EDV-Kosten 153 997.95  131 514.85
Übrige Verwaltungskosten 91 264.75  76 885.75
Total Verwaltungsaufwand 1 588 360.80  1 520 154.65
Abschreibung auf EDV/Einrichtungen/Maschinen 114 081.95  100 000.00
Total Aufwand 1 702 442.75  1 620 154.65

./. Anteil Vermögensverwaltung Wertschriften –331 575.65  –335 915.50

./. Anteil Vermögensverwaltung Immobilien –131 049.80  –118 743.75
Kosten Versichertenverwaltung 1 239 817.30  1 165 495.40

Anzahl Versicherte und Rentner                  9 492    8 924

Verwaltungskosten pro versicherte Person 130.60  130.60
(exkl. Vermögensverwaltung)

Mit der Einführung des neuen Pensionskassengesetzes per 1. Januar 2008 entfielen die 
Beiträge der Arbeitgebenden an die Verwaltungskosten. Diese werden nunmehr von der 
Kasse selbst getragen.

8  Auflagen der Aufsichtsbehörde

Es bestehen keine Auflagen der Aufsichtsbehörde. Die Aufsichtsbehörde hat am 30.  Mai 
2008 von der Jahresrechnung 2007 Kenntnis genommen.
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9  Weitere Informationen mit Bezug auf die finanzielle Lage

  Teilliquidation
Im Jahr 2008 wurde keine Teilliquidation durchgeführt.
Die Voraussetzungen und das Verfahren einer Teilliquidation sind im Reglement festgehal-
ten, das von der Aufsichtsbehörde am 25. Oktober 2006 genehmigt wurde. 

10  Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
 
 Verzinsung der Sparguthaben 2009 

Die Sparguthaben der aktiven Versicherten werden im Jahr 2009 mit 2.0  Prozent verzinst. 
Dieser Zins entspricht dem BVG-Mindestzinssatz. Der Vorstand wird Ende 2009 in Kenntnis 
des voraussichtlichen Anlageerfolges definitiv über die Verzinsung der Sparguthaben ent-
scheiden. 

Der technische Zinssatz für die Berechnung der Renten-Deckungskapitalien bleibt 
unverändert bei 4.0 Prozent. 

 Bundesgerichtsentscheid
Das Lehrpersonal der gemeindlichen Schulen des Kantons Zug wurde bisher von Gesetzes 
wegen bei der Zuger Pensionskasse gegen die Folgen von Alter, Tod und Invalidität ver-
sichert. Gegen die massgebende Bestimmung von § 1 Abs. 1 lit. b des Gesetzes über die 
Zuger Pensionskasse (PKG) legte die Einwohnergemeinde Zug sowie eine Einzelperson 
Beschwerde beim Bundesgericht ein. Die Beschwerdeführer machten geltend, dass die 
angefochtene Bestimmung gegen Bundesrecht verstosse, da der Kanton einer Gemeinde, 
die Arbeitgeberin des Lehrpersonals ist, nicht vorschreiben könne, wo sie ihre Mitarbeiten-
den versichere.

Die zweite sozialrechtliche Abteilung des Bundesgerichts folgte nach einer öffent-
lichen Verhandlung äusserst knapp mit 2 zu 3 Stimmen mehrheitlich den Argumenten der 
Beschwerdeführer und hob die Bestimmung von § 1 Abs. 1 lit. b PKG als bundesrechtswid-
rig mit sofortiger Wirkung (12. Dezember 2008) auf. Um zu verhindern, dass die betroffenen 
Versicherten eine Versicherungslücke erleiden, kann die bisherige Regelung übergangs-
rechtlich für einige Zeit weiterbestehen.

Neben der Einwohnergemeinde Zug (als Beschwerdeführerin) ist die Einwohner-
gemeinde Oberägeri direkt vom Bundesgerichtsurteil betroffen. Alle anderen Zuger 
Gemeinden verfügen über eine Anschlussvereinbarung, welche es ihnen ermöglicht, das 
vom Entscheid betroffene Lehrpersonal übergangslos und zu gleichen Bedingungen weiter 
bei der Zuger Pensionskasse zu versichern.

Das Teilliquidationsverfahren für das Lehrpersonal der Stadt Zug wird – in Absprache 
mit der Stadt Zug – mit Bilanzstichtag 31. Dezember 2009 im 1. Quartal 2010 durchgeführt. 
Für das Lehrpersonal der Einwohnergemeinde Oberägeri sind im Zeitpunkt des Verfassens 
dieses Berichts Verhandlungen über den Abschluss eines Anschlussvertrags eingeleitet.
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«Es ist wichtig, einer sicheren Pensionskasse 
anzugehören. Bei der Zuger Pensionskasse 
versichert zu sein, gibt mir ein gutes Gefühl.»

Maria Teresa Gomes da Costa, 
Mitarbeiterin Hotellerie,
Psychiatrische Klinik Zugersee, Oberwil-Zug
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Bericht der Kontrollstelle
Jahresrechnung 2008



36 Zuger Pensionskasse Jahresbericht 2008

«Mich beunruhigt die Finanzkrise. Gut zu 
wissen, dass ich im Alter noch was habe!»

Mario Torelli, Stv. Leiter Küche, 
Zuger Kantonsspital, Baar



37Zuger Pensionskasse Jahresbericht 2008

Übrige Angaben

Organe

  Vorstand 

  Amtsperiode 2007 bis 2010   

  Arbeitgebervertretung Gewählt vom:

  Roman Balli, Jurist und Betriebsökonom, Präsident Regierungsrat
  Peter Hegglin, Finanzdirektor, Vizepräsident Regierungsrat
  Regula Hürlimann, Gemeinderätin, Mitglied Regierungsrat
  Marianne Lüthi, dipl. Treuhandexpertin, Mitglied Regierungsrat
 
  Arbeitnehmervertretung

  Jeannette Baumann, Kantonsschullehrerin, Mitglied Staatspersonalverband
  Josef Kaufmann, Personalassistent, Mitglied Spital- und Pflegepersonal der
   angeschlossenen Arbeitgeber 
  Markus Kehrli, Sekundarlehrer, Mitglied Lehrerinnen- und Lehrerverein
  Markus Steiner, Finanzverwalter, Mitglied Personalverband der Zuger 
   Gemeinden

  Geschäftsstelle
 
  Rudolf B. Zeller, eidg. dipl. Pensionskassenleiter, Geschäftsleiter
  Ruedi Fenk, Portfoliomanager
  Oswald Zemp, Leiter Vorsorge
  Daniel Zülle, Leiter Immobilien und Rechnungswesen
  Helen Fässler, Sachbearbeiterin Vorsorge
  Regina Zumbühl, Sachbearbeiterin Vorsorge
  Karin Iten, Lernende

  Kommissionen
 
  Anlagekommission
  Peter Hegglin, Finanzdirektor, Präsident
  Markus Steiner, Finanzverwalter, Mitglied
  Rudolf B. Zeller, Geschäftsleiter, Mitglied
  Ruedi Fenk, Portfoliomanager, Mitglied
  Dr. Pirmin Hotz Vermögensverwaltungen AG, Baar, Berater
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«Es ist gut, dass die Altersvorsorge staatlich 
geregelt ist. So kann ich mich voll und ganz 
der Gegenwart widmen.»

Barbara Pfahrer, Ergotherapeutin,
Klinik Adelheid, Unterägeri
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Übrige Angaben

Angeschlossene Arbeitgebende

A
Altersheim Chlösterli, Unterägeri
Altersheime Baar
Alterswohnheim Mütschi, Walchwil
Alterszentrum Dreilinden, Rotkreuz
Ausgleichskasse Zug

B
Betreibungsamt Risch
Bildungsnetz Zug
Bildxzug
Bürgergemeinde Zug
Bürgergemeinde Baar
Bürgergemeinde Menzingen
Bürgergemeinde Risch

C
ConSol Arbeit für Menschen mit 
Behinderung, Zug

D
Drogen-Forum Zug

E
Ev. Kinderheim Lutisbach, Unterägeri
Ev.-ref. Kirchgemeinde Zug 

F
Fachstelle Migration, Zug
Familienhilfe Kanton Zug
Frauenzentrale Zug
Futura Ganztagesschule, Baar

G
GBC Gemeinnützige Baugenossenschaft, 
Cham   
Gebäudeversicherung Zug, Zug
Gemeinde Oberägeri (Lehrpersonal)
Gemeinde Unterägeri
Gemeinde Menzingen
Gemeinde Baar 
Gemeinde Cham
Gemeinde Hünenberg
Gemeinde Steinhausen
Gemeinde Risch
Gemeinde Walchwil
Gemeinde Neuheim
Gemeinnützige Gesellschaft Zug
GGZ@Work, Zug
GGZ, Freizeitanlage Loretto, Zug
GGZ, Verein Therapeutische Gemeinschaft 
Sennhütte, Zug
Gewässerschutzverband Cham

H
Heilpädagogischer Dienst Zug

I
IG Kultur, Zug
Im Büel – Wohnen im Alter, Cham
Institut Montana Betriebs AG,
Zugerberg
IV-Stelle Zug

K
Kanton Zug
Kath. Kirchgemeinde Zug
Kath. Kirchgemeinde Oberägeri
Kath. Kirchgemeinde Unterägeri
Kath. Kirchgemeinde Menzingen
Kath. Kirchgemeinde Baar
Kath. Kirchgemeinde Cham-Hünenberg 
Kath. Kirchgemeinde Steinhausen
Kath. Kirchgemeinde Risch
Kath. Kirchgemeinde Walchwil
Kath. Kirchgemeinde Neuheim
Kinder- und Jugendberatung Zug
Klinik Adelheid AG, Unterägeri
Kloster Heiligkreuz 
Komitee für Schweizerschulen im Ausland, 
Bern
Korporation Zug
Krebsliga Zug

L
Luegeten Zentrum für Pflege und 
Betreuung, Menzingen

P
Pädagogische Hochschule, Zug
Pflegezentrum Baar 
Privatschule Dr. Bossard, Unterägeri
Pro Arbeit, Beratung Bildung Treff, Zug
Pro Senectute, Zug
Psychiatrische Klinik Zugersee, Oberwil 

R
Rheumaliga Zug

S
Schulen St. Michael, Zug
Stadt Zug (Lehrpersonal) 
Stiftung Phoenix Zug
Stiftung Museum Burg, Zug
Stiftung Maihof, Zug
Seniorenzentrum Weiherpark, Steinhausen
SONNENBERG, Beratung und Schule für seh-
geschädigte Kinder und Jugendliche, Baar        
Stiftung für das Alter, Hünenberg

T
Tagesheim Zug 
Tagesschule Erika, Oberägeri
Tagesfamilien Kanton Zug, Zug

V
Vereinigung der kath. Kirchgemeinde des 
Kantons Zug, Cham
Verein Aids-Hilfe Zug, Zug
Verein für Arbeitsmarktmassnahmen, Zug
Verein Gründerzentrum Zug, Zug
Verein KITA Baar
Verein Mittagstisch Oberägeri
Verein Spitex Zug
Verein Zuger Ausbildungsverbund Hauswirt-
schaft, Cham

W
Waldschule Horbach, Zug
Wohnheim Eichholz, Steinhausen
Wohn- und Werkheim Schmetterling, Cham

Z
Zentralschweizer BVG- und Stiftungs-
aufsicht (ZBSA), Luzern
Zuger Kantonaler Frauenbund, Zug
Zuger Fachstelle Verein punkto Jugend 
und Kind, Zug
Zuger Kantonsspital, Baar
Zuger Kunstgesellschaft, Zug
Zuger Pensionskasse, Zug
ZUWEBE Zuger Werkstätte für Behinderte, 
Baar
Zweckverband der Einwohnergemeinden 
zur Bewirtschaftung von Abfällen (ZEBA), 
Cham

Stand: 1. Januar 2009
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Übrige Angaben

Abkürzungen und Fachbegriffe

Aktive, aktive Versicherte
Erwerbstätige Versicherte

AHV
Eidg. Alters- und Hinterlassenenversicherung – obligatorische 
soziale Vorsorge in der Schweiz und Teil des eidg. Sozialversiche-
rungsnetzes

Beitragsprimatkasse
Die Beitragshöhe wird reglementarisch in Höhe einer Bezugsgrösse 
(z.B. versicherter Lohn) festgelegt und die Höhe der Altersleistung 
wird aufgrund des Sparguthabens beim Altersrücktritt ermittelt.

Benchmark
Vergleichskriterium / Messlatte für die erzielte Performance

BVG
Bundesgesetz für die berufliche Alters-, Hinterlassenen- und 
Invalidenvorsorge – Rahmengesetz, das sämtliche minimal zu 
erfüllenden Bestimmungen enthält.

BVV2
Verordnung über die berufliche Alters-, Hinterlassenen- und 
Inva lidenvorsorge

DCF
Discounted Cashflow. Der Verkehrswert bzw. Marktwert bestimmt 
sich aus dem Barwert aller erwarteten zukünftigen Zahlungsströme 
(Cashflows), die risikogerecht diskontiert werden.

Deckungsgrad
Das Vermögen der Zuger Pensionskasse in Prozent des Vorsorge-
kapitals

Deckungsgrad BVG
Dieser entspricht dem prozentualen Verhältnis zwischen Rein-
vermögen (Kassenvermögen abzüglich Fremdkapital) und 
Vorsorgekapital.

Demografisches Verhältnis
Verhältnis zwischen Aktiven (erwerbstätigen) Versicherten und 
Rentenbezügern

EVK 2000
Technische Grundlagen der Eidg. Versicherungskasse (EVK), die 
auf ihren kasseneigenen Feststellungen der Jahre 1993 bis 1998 
beruhen.

FER 26
Swiss GAAP FER Standards sind ein Regelwerk für die Rechnungs-
legung. FER 26 regelt die Rechnungslegung von Personalvorsorge-
einrichtungen.

FW
Fremdwährungen

FZG
Freizügigkeitsgesetz – regelt im Rahmen der beruflichen Alters-, 
Hinterlassenen- und Invalidenvorsorge die Ansprüche der 
Versicher ten im Freizügigkeitsfall.

FZV
Freizügigkeitsverordnung

Leistungsprimatkasse
Die Art und Höhe der Vorsorgeleistungen wird reglementarisch in 
Prozent einer Bezugsgrösse (meist: versicherter Lohn) festgelegt. 
Daraus abgeleitet wird die Höhe der Beiträge ermittelt.

Performance
Ausdruck für die Wertentwicklung (Wertzuwachs oder Wertvermin-
derung) von Kapitalanlagen unter Mitberücksichtigung der Ertrags -
 ausschüttungen.

Swiss GAAP FER 26
Swiss Generally Accepted Accounting Principles / Fachempfehlung 
zur Rechnungslegung. Nr. 26 – gesetzliche Vorschrift zur Regelung 
der Rechnungslegung von Personalvorsorgeeinrichtungen (umfasst 
Bilanz, Betriebsrechnung, Anhang).

Technische Grundlagen
Diese basieren auf der Beobachtung einer bestimmten Personen-
gruppe über einen längeren Zeitraum (z.B. die Wahrscheinlichkeit, 
invalid zu werden, verheiratet zu sein usw.) und ermöglichen 
Aussagen über die künftigen Verpflichtungen und Einnahmen der 
Pensionskasse.

Technisch notwendige Rückstellungen
Diese Rückstellungen dienen der Absicherung der bereits 
bekannten oder absehbaren Verpflichtungen. Als solche gelten 
Langlebigkeits- und Zinssenkungsrückstellungen.

Versicherungstechnischer Fehlbetrag
Jener Teil des Vorsorgekapitals, der nicht durch Vermögen 
finan ziert ist.

Vorsorgekapital Aktive
Entspricht dem Total der Austrittsleistungen, die ausgerichtet 
würden, wenn alle Aktiven per 31. Dezember des Berichtsjahres 
aus der Kasse austreten würden.

Vorsorgekapital Rentner
Erforderliche Rückstellung für die Finanzierung aller am 
31. Dezember des Berichtsjahres laufenden Renten

Wertschwankungsreserve (WSR)
Die Wertschwankungsreserve bezweckt den Ausgleich von 
Wertveränderungen auf dem ganzen Anlagevermögen. 
Die Bestimmung der notwendigen WSR basiert auf finanzöko-
nomischen Überlegungen und aktuellen Gegebenheiten.
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